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., . Anmerkungen; 73 

,. tia dle Säute vorwaltet, fo ifl: die nlichlle Idee: 
1 

ob er lieh 
·.. d' Klalr !I er Salze paffet? Allein diefe Säure weicht felbll: fur 1e 1e • •. • 

f , · tl' h n allen in den natürhchen Salzen zelther aufge-we en rc vo . . . -
f d S"ur·en ab und das Foffil hat keme emzrge der den un enen a • . , · 
c: 1. • • phyflfcher' Rückficht zukommenden E1genfchaften. 
"'a zen w · . . · .· 
Es bleibt alfo nichts übrig,! aJs dem H~~gfi.eme wemgllens 
eitle .Frei(latt unter den ',I'hanarten z~ gewahren, deren: Erde 

nz U nbel'chollen darin vorhanden ~ft. . 
ga · h G .. · . ( 36) DervomHerrnA~~LGO~~nunte.rme reren ron-
ländifchen Foffilien entdeckte Kryolith hat eme 

Graulichweiffe Farbe; · · 
_ Seine äuffere Geftalt kann ich nicht beftimmen, , weil ich 
zur Zeit kein eingewachfenes Stüc~ fah. . . 
. Er Ht inwendig nach einer Richtung glänzerul, nach den 

übrigen wenig glänzend, vo.n Gla~glanz; , .. . , 
Sein Bruch ift (wie es mu fchem t ). nur n~ch emer ~1ch~g 

blättrig, nach den übrigen ( ~der'im Queerbr~che) uneben;. 
· Er hat gerad und dickjchaahge abgefonderte Sfucke; 

· . Jft im hohen Grade durchfche.inend 
"Weich; 
Jviilde; 
Gibt einenfchneewt>.i..!Jen Strich, ~~d . 
Ifi nicht fonderli~h fchwer. 
Ich habe diefe äuffere Befchreibu~g deshalb ent\':'orfen 

"Und hier mitgetheilt, weil d.ie des Herrn d'ANDRADA (a. a. 
0. S. ~ ~.) nicht i,iberall richtig gefafst, o.der fü1; manche Lefer 
wenigftens nicht fo anfchaulich als obige ifi. 

Das fpecifique Gewicht des Kryolith's fand ich ~.9575, •Hr. 
'd'A N n RA n.A aber ~,9698 welches-fehr. damit übereinftimmt. 

( 37) Der Cyanit enthält doppelt fo viele Thonerde als Talk­
erde, und .i11: dem, Glimmer in anderer Hinficht nahe verwandt. 
Deshalb fteht er ietzt bei mir unter den Thonarten. . 

( 38) Der Chiilflolith kommrbei den franzöfifche~ K~yftallo­
nraphen unter dem vieldeutigen und daher nichts befhmmen­
den Worte ffiacle vor. (M. f. R'ome de Lisle Crifiallogr. fec. edit. 
T. 11. p. 440. und Hauy im Journal d. mines XXVIII. p. ~84·) . 
Der er.fl:ere unterfcheidet ihn vom Staurolith durch die fp~cifi­
que Angabe: Mac/e balfatique. D·E~Ar.d:TE~'IE \Manue~ d. 
:Mineralogifle I. p. !!99·) betrachtet d1es Foffil aber nur als eme 
Abänderung des Stauroliths. In Franheich kennt m·an es fchon 
feit dem Jahre 175~, durch den Prälidenten DE Ro BIEN, wel­
cher es in der Dilfertation fur la formation de trois differentes 
efpeces de pierres ~gmees, qui fe trpuvent dans la Bretagne, 
(d~ in den Nouvelles i~ees fur la formation 'des foffues aParis 
J. 7.51. n. abge.druckt ill) befchrieb. In D.eutfchland· hat man 
wenig darauf geachtet. Ich finde· es nur .in WErGEL 's lJeber­
fetzung von R. n. L'ISLES Crülallogr. I. edit. s. ~·86. ~87· be­
fchrieben, und von den neuere~ Oryktognoil:en gar nicht auf, 
geführt. . , · 

Ein glücklicher Zufall liefs mich den Chiaflolith vor- einiger 
Zeit in einem alten hiefigen Kabinette auffinden, und Herr v. 
:BucH, der ihn vielfaltig inParis-gefehen, machte dem' hiefigen' 
~önigl: Kabinett fpäterhin noch mit eint:m anderen dort erhal­
tenen Exemplar ein angenehmes Gefchenk. 

. Das Foffil bel't:eht aus langen, mehr oder minder dikken, 
zuweilen etwas abge1undeten vieifeitigen Säulen, welche nur 
wenig gefchoben find; denn der eine Flächenwinkel beträgt 
95, der andere 85 Grade. 

Auf der Lagerfiätte felbfl: findet man fie im ~honfchiefer. 
eingewachfen. . · 

Die Farbenzeichnung ift an den ßäulen höcT/Jl auffallend und be­
fländig. Die Hauptfubftanz fieht gelblichweifs aus, vertufcht 
fich aber ganz fanft, theils in ein lichtes grünlichgrau theils in 
ein blalfes lauchgrün. In d_er Mitte _eines jed7n ·Queerf~hnit~s 
der Säule, fieht man einen rauteriförmigen braunen Fleck, v~m 
welchem aus vier braune Linien ~ach den Ehken der, Säule z'u laufen, 

. und iri jeder Ekk~, gewöhnlich einen mehr oder m.inder voll­
kommen rautenförmigen abermals braunen Fleck antreffen •. 

- \ 

. Das Foffil ift inwendig wenig glänzend; und verläuft fich 
bis ins fchimmernde, von Fettglanz; 

Der Bruch geht aus demfeinfplittrigen über ins erdige; 
Uebrigens ill diefe Steinart · ' 
Weich 
Milde , 

und nicht fonderlieh fehwer' ~.9278 ." 
· Aus diefen Mer~mahlen ergiebt fich hinlänglich die Eigen, 

thümlichkeit des erwähnten Foffils. Da es noch nicht ift ehe­
mileb unterfuchr worden , fo habe ich es einftweilen unter den 
Thonarten aufgenommen; nach Analogie des Thonfchiefers, 
in w'elchem es fich in der Bretagne findet. 

Die oben befchriebenen 'vier braunen Linien, bilden, indem 
fie aus dem Mittelpunkte nach den Ekken laufen, ein griechi­
fches %, ~elches überall an den Eqdflächen, oder da, fichtbar 
ift, wo. auch die Säule parallel mit ihnen durchbrochen wer­
~en mag. D eswegen l~abe ich. diefern im Syflerri noch unbe~ 
nannten Foffil den Namen Chiaftolith gegeben. 

Die Z eichnungen endlich, welche WErGEL auf der Ill.~ 
Tafel No. ~~. feiner Ueberfezz. und' R •. n. L'ISLE auf der 
VIII. Tafel No. '49• der zweiten Edition des Originals feiner 
.Criftallographie . davon geliefert haben, find der Natur nicht 
ganz getreu. Die aus dem :Mittelpunkte laufenden Linien, 

. find verfehlt u~d zu hald flächenähnlich angegeben • . ' 
( 39) Ich habe mich lange gefträubt, den Pinit als efne be~ 

fondere Gattung aufzufüh.t·en, indem er mir zum Glimmer zu 
gehören fchien. VA UCQUELIN's Analyfe des letzteren Fof­
ftis, hat mich jedoch gegenwärtig zu diefer Abänderung 
bewogen. 

(4o) Wozu man diefes Folfu Gemeinen Thon nennet? 'fehe 
ich nicht ab. Ich halte das einfache Gattungswort Thon fü~ 
hinreichend, · zu mahl da die drei Arten .. deffelben noch für 
fich näher beflimmt werden. ' 

· ( 41) Nach Vergleichung des, unter dem falfchen Namen 
Salpeter; auf dem K~rfürfll. Stollen bei W eifsenfels .im Sand~ 
ftein, dem Hrn. Bergmeifter FREIESLEBEN · vorgekommeL 
nen fchneeweifsen Foffils, wovon derfelbe mir vor e.iJiigen 
Jahren gütigft etwas mi~etheilt, auch eine äufsere Befchrei­
·bung davon a. a. 0. entworfen, hat, mit der in · d.es Herrn 
KLAPRO TH Sammlung befindlichen, zu Schemnitz ·irrig fo~ 
genanntenNatürlichen Alaunerde, bin ich der.. :Meinung, . dafs 
beide Foffilien, eine und diefelbe Gattung ausmachen. ~ Des­
halb fmd die Beftandtheile, welche Hr. KLAPRO TH in 
dem Sehernniezer Foffil fand, neben der oben gedachten 
äufsern Befchreibung j enes Mineralf?gen gefetzt. • Das Gat-· 
tungswort. Kollyrit ift von MoM~f••v im Diqscoritles un!I .Plinius 
entlehnt, und bezieht fich auf das Hauptkenntzeichen diefes. 
Foffils, nemlich auf fein Jlarkes .Anizängen (oder A~leben) 
an der Zunge. . 

1 

( 42) Die, von Hr. R o s n auf meine Bitte zergliederte 
Porzellanerde war von Au~? bei Schneeberg. . :Man e.rfieht1 aus 
den Refultaten, dafs U(eit mehr Thonerde qarinn ift, aJs g~w;qlln­
lich angenommen ward, den!l viele Chem~ften hegteq: fon(t 
die.:Meinung: es 'enthalte die heile Porzellanerde 7 5 pro Cent 
Kieselerde, und ~5 pro CentTho~erde-: Hr. R O&E fand von 
diefer 47 pro Cent und von jener nm -52; a~fo b.einahe gleiche 

· Theüe, und obgleich vor ~~r Ahalyfe, alle, !~HefeJ: Porzell~n~ 
erde. fichtlieh beigeme.ngte kleine Quarzkö;rner, mecbanifca 
abgefchieden wurden; fo h~gt er de!Jnoch· aus G:rü!!den"; 
welche er: _ap einem· anderen Orte ,dem Publi~~ vorl~gen 
wird,. qie Meinung : es werde fich bei einer ganz ftrengep 

. che~ifchenPrüfung ergeben, dafs in der' eigentlichenMiftchimg 
jener ~rde, noch mehr Thonerde als Kieseler'de enth~ten1 ~e~· 

( 4 3 ) Da die Walkerde und · 
(44) Der Bol drei bis viermal fo viel :rhonerde' a~s T alk-: 

erde enthalten'; fo finde ich die Erinnerungen, . welche man 
von d~r Aufqahme dief~r Foffilien unter 'den 'talkar~«:_.Q. g~ 
macht hat, ·(m. f. v. FrcKTEL1s Mineralog. Aulffci,tzer,~ ,Wien' 
1791· S. 165.) ·nicht ungegrlinäet, und r~'c.llpe-~e'·deshiib je~C . 
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